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Oer Orang nach Ltnabhängigfeit.
Di , Unabhängigkeit grassiert jetzt sozusagen in Europa,

um einen medizinischen Nurdruck zu gebrauchen. Bei uns
,u Lande haben sich die von Haas» und Ledebom: ge¬
führten Sozialisten diesen Namen beigelegt und schieben
langsam aber sicher ihre Gräben gegen die Scheidemann-
leute vor. denen sie nun schon den »weiten Sitz im Haupt»
auLschutz de« Reichstags abgenommen haben.

Ihr Programm predigt da« durch nationale Grenzen
nicht gehinderte Gemeinschaftsgefühl der Menschheit und
den vereinten Kampf gegen den kapitalistischen Jmpenalis-
mus . Ohne weiterer lenkt sich dabei der Blick nach Ruß¬
land, wo «ine neu« gesellschaftlich«Organisation im Werden
ist, nachdem di« alten Formen der Etaatslebenr schmählich
zusammengebrochen find. Die Peterrburger Regierung
hat stch auch gar nicht lange besonnen: sie predigt di«
Befugnis aller «inst unter dem Zepter de» Laren ver¬
einigten Bolkrstämm« zur Selbständigkeitbir zur Unabhängig-
keil vom Gesamtstaatr, und so viel weiß man schon vonihr,daß
sie die Grundsätze, zu denen str fich bekennt,auch in die Wirklich¬
keit zu übertragen bereit und entschlossen ist. Welche
inneren Antriebe ste dabei leiten, ob nur der Drang nach
Gerechtigkeit, so wie ste nun einmal von ihr verstanden
wird , oder nicht doch auch die Abstcht, das Riesenreich
so weit zu »erschlagen̂ daß es niemals wieder gegen den
Willen des Volke» zu einem Werkzeug der Herrschaft im
Dienst einer Dynastie ober der Militarismus oder
kapitalistischer Ausbeutung' gemacht werden kann, da» ist
einstweilen schwer zu sagen. Genug, überall , in Nord und
Süd . in Ost und West erheben sich die Völker , die
„Fremdstämmigen", wie man sie zu absolutistischen Zeiten
nannte, und streben nach der Unabhängigkeit, di« ihnen
plötzlich in erreichbarer Fern « lockend erscheint.

Am weitesten sind damit dir jetzt die Finnländer
, «kommen. Sie haben -me demokratische Republik bei
fich eingerichtet mit einem auf sechs Jübrs unmittelbar
durch da» Volk ,u ivählenden Präsidenten an der Spitze,
haben auch bas letzte Band, daS tze schließlich noch mit
Petersburg verknüpfte, zerschnitten und sind setzt dabei,
von den europäischen Mächten die Anerkennung ihrer
staatlichen Unabhängigkeit zu erbitten. Schweden hat diesem
Wuniche zuerst entsprochen. Deutschland und Frankreich sind
nachgefolgt, und die übrigen Regierungen wifien dauach was
aiich sie zu tun haben. Die Bolschewisten haben ihren
Segen dazu gegeben, also liegt für die fremden Machte
kein Grund zur Zurückhaltung vor. Freilich, einen Vor-
behalt haben ste bi» jetzt noch nicht zurückgenommen. Die
russischen Truppen wollen sie au« Finnland erst nach dem
Friedensschluß abberufen. DaS gibt immerhin etwas zu
denken. Selbstverständlich kann die Lostrennung von
Groß -Rußland nur nach oorgängiger Auseinandersetzung
und Abrechnung mit der Petersburger Regierung er-
folgen, und diese mag da» militärische Druckmittel
nicht aus der Hand geben, solange ihre Forderungen
von der neuen Republik nicht restlos anerkannt oder er¬
füllt worden find, « in an stch gewiß einleuchtender
Beweggrund — von dem man nur nickt einseben
kann, warum er nicht auch der deutschen Regierung
gegenüber zu seinem Rechte kommen soll, von der vielmehr
verlangt wird, daß ste di» besetzten Gebiete räumen solle,
noch bevor über deren Schicksal endgültig entschieden
worden ist. Im übrigen : ganz wohl ist den Finnländern
bei den Schritten , die st« jetzt unternommen haben, doch
augenscheinlich nicht. Sie sind sich bewußt, daß einem io
kleinen Volk« wie dem ihrigen kaum genügend eigen«
Lebmskrakt innewob ne. um stch. inmitten mächtig er Nack»,

„̂ , JA, :
Aus dem Gerlchtsfaal.

8 Tchntzleut» al» riinb-risch» Erpresser . Ein Kölner
Schutzmann drang in Zivil in die Wohnung einer Geschästs-
mhaberin ein, während ein anderer Schutzmann draußen
Schmier» stand. Unter der Drobung. sie sonst verhaften zu
mufien. erpreßt« brr Beamt« von der Dame 400 Mark. Di«
weraubte folgte aber den beiden Beamten und lieh deren
' £a jn*t' von einem anderen Schutzmann seststellen. Da ? Kriegs¬
gericht verurteilte den einen Täter »u drei Jahren , den anderen
M einem Jahre Gefäng nis.

' und Fern.
2 lOOHHwfft« Reatment «jndilöen . Von den im Feld«

stehendm Trupsenteilen können in diesem Jahre mei
Infanterie -Regimenter auf ein 100 jährig er Bestehen zurr,ck-
blicken, « r find diese» da« Füfilier -RegsMent v. Steinmetz
(Westpreußisches, Nr . 37 in Krotoschin, daS Füsilier-
Regiment Geberälfeldniarschall Graf Moltke (Schlesisches)
Nr . 38 in « lat da» Nieberrheinische Füsilier -Regiment
Nr . 8V in Düsseldorf und daS Füsilier -Regiment Fürst
Karl Anton von Hohenzollern (HohenzollernschrS) Rr . 40
i» Aachen.

o Sin « tzrttbewee» fit ei» Jmmelmaim -Denkuial«
Dem ersten groben Kampfstieger Jmmelmann . will , wie
schon berichtet, die Stadt Dresden auf dem Friedhof ihrer
Feuerbestattung»ftättr einen Gedenkstein setzen. Zu diesem
Zweck schreibt st» unter den Künstlern von Dresden und
seinen Bororten einen 'Wettbewerb auS, besten drei beit«
Entwürfe mit Preisen von 1000, 600 und 300 Mark aus¬
gezeichnet werden sollen.
L O Rät » Millionen Mark Webwaren , vernichtet . In

barn frei und unabhängig zu veyaupten, daß sie vor allem
einen wirtschaftlichen Anschluß nicht entbehren können. So
bleibt hier ein Recht, von dem man nur wünschen kann,
daß es nickt „zu tragen peinlich" werden möge.

Im Süden die Ukraine . Ihr fehlt es nicht an
Größe des Gebietes , an Volksreichtum und an landwirt¬
schaftlicher wie industrieller Grundlage zum Aufbau eineS
eigenen Staatswesens , auch die Intelligenz als Träger der
Staatsaufgaben ist reichlich im Lande vorhanden und di«
Rada in Kiew hat bisher schon zur Genüge bewiesen, daß
sie weiß was sie will. Insbesondere hat sie verstanden,
sich eine bewaffnete Macht heranzubilden , die schon jetzt
bei den Verhandlungen mit Petersburg — und nicht nur
mit Petersburg ! — sehr maßgeblich ins Gewicht fällt.
Ihre Vertreter haben sich in Brest-Litowsk eingefunden,
wo sie neben anderen Forderungen die Anerkennung der
Unabhängigkeit der ukrainischen Republik auf die Tages-'
ordnung gestellt haben. Sie werden sich, soviel steht man
schon, von der Petersburger Delegation dort nicht in den
Hintergrund drängen lassen.

Im Westen die Polen , im Osten die Kaukasier,
Sibirien u d wer weiß welche „Unabhängigen " sonst noch.
Ein Bund Abständiger Republiken schwebt den ehemaligen
Untertans des Zaren als Idealbild vor, mit Petersburg
alS Mitte junft und Kern des Ganzen . Wenn die Glieder
nn r>! ' . mächtiger werden als das Haupt und dir ganze
L. . dunfl in das Elend der Kleinstaaterei ausläuft , da»
wir Deutschen am eigenen Leibe hinlänglich erprobt haben.
Wer eS gut meint mit Rußland , wird wünschen, daß ihm
dieses Unheil erspart bleiben möge.

Das „ Werkzeug - es Guten " . ^
Von besonderer Selb
wird uni geschrieben!

•st  Der erste Gruß, den die Briten tu diesem Krieg«
Jerusalem sandten, bestand in Fliegerbomben . ?-r ul
den Olberg abwerfen ließen. Irgendwelche .ul.
Zwecke kamen bei ditser Bekundung echt e chtlicher Ge¬
sinnung nickt in Frage . Um so deutlicher aber sprach sich
darin der Geist aus . der die Engländer bei ihrem Vük-
rücken in Palästina beseelte. Durchaus im Einklang mit
diesem Geist stand die Ansetzung indischer Truppen zur
Einnahme der Stätten , zu denen die . Christenheit
mit ttefer Verehrung hinübenbltckt. Hält man
sich diele Umstände gegenwärtig , so mußten schon ihret¬
wegen einige Wendungen der Ansprache des PapsteS
an daß Kardinalskollegiüm anläßlich des WeihnachtSfestes
Überraschung erregen, die durch die späteren Erläuterungen
der „Neuen Zürcher Nachrichten" nicht gemildert wurde. '
Nicht zu bestteiten ist, daß die Engländer in der päpstlichen !
Kundgebung eine Anerkennung für die Befreiung Jerusa¬
lems von der türkischen Herrschaft erblicken konnten. Eie jhaben es nicht nur zur Selbstbeweihräucherung ausgiebig
getan, sondern auch zur politischen Stimmungsmache mit .
Nachdruck auSgenützt. England hat wieder einmal Ge- j
legenheit gefunden, alS das „große Werkzeug des Guten"
auf Erden zu bandeln. Wie immer lugt dabei auch in
diesem Falle für England , wenn eS nach seinen Absichten
geht, ein erklecklicher Gewinn heraus.

Ob es bei dem Palästina -Unternehmen England ge¬
strigen wird , ist noch nicht ausgemacht. Die Ereignisse be¬
finden sich im Fluß ; was deute Wirklichkeit ist. kann
morgen Vergangenheit sein. Vermutlich noch stärker als
gegenwärtig wird England , wenn ihm die Beute wieder
entzogen sein wird , die hohen Ideale verkünden, von denen
es bei der Eroberuna Palästinas lick, bade leiten lasten.
s&Mms &s&rKJi'-immmBmouHBiFgmi«■|rrKKa«s,'r:j*«*«v« tya-

Den Lagerräumen der ftitma Meyeryor u. watöorff W
Berlin rach Feuer aus . Die dort lagernden Samt - und
Seidenstoffe, die insgesamt einen Wert von fast 2 Millionen
hatten, wurden vernichtet.

o Wiederaufnahme eines Giftmordprozcsses . Im
Jahre 1912 wurde die Besitzerwitwe Karoline Kieper au»
Groß -Sibsau im Kreise Schwetz wegen Giftmordes an
ihrem Ehemann Wilhelm Kieper zum Tode verurteilt. Jetzt
ist durch Beschluß des Landgerichts in Graudenz di,
Wiederaufnahme des Verfahrens angeordnet worden. Frau
Kieper war damals zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt worden. , ;

O NSHstuben bet der Post . Einer Anregung der
ReichsbekleidungSstellefolgend, hat die Reichs-Post- und
Telegraphenverwaltung Nähstuben eingerichtet, in denen
beschädigte Diensttleider für die Beamten, Unterbeamten
und Arbeiter ausgebessert und zum weiteren Tragen her¬
gerichtet werden können. Für diese Nähstuben werde,
Räume, Heizung und Beleuchtung unentgeltlich hergegtben,
so daß die Beamten usw., die von der Einrichtung Ge¬
brauch machen, nur die Auslagen für Löhne and Zutaten
»u erstatten haben.

Guatemala . Die in den letzten Tagen dm ch mehrere
Erdbeben heimgesuchte und nach den jüngsten Berichieu
fast völlig zerstörte Stadt Guatemala galt alS die be¬
deutendste Stadt Mittelamerikas . Vor dem Ausbruch de»
Weltkrieges war der Handel in der Stadt hauptsächlich
durch deutsche Häuser vertreten . Wie sich die Lage der
Deutschen dort später gestaltet hat, konnte bisher nicht in
Eufmpuug gebracht werden. 'Kiratemala - S 'aal u::b
Lmuotstadt führen die gleichen Namen — ist nämlich ein»

es verdient naher schon jetzt klar Tests estelft »
welches die wirklichen Hochziele Englands .find. Ma« es
mm in der Absicht der Briten liegen, Shrien in eigen«
Hand zu behalten oder es als Köder für das hoffnungslos
geschwächte und von Großbritannien abhängig« Frankreich
zu verwerten , immer würde Syrien eine neue Stütz« der
britischen Machtstellung im östlichen Mittelmeer, in Rord-
ost-Asrika und in Asien von Arabien bis Indien bilden.
Das weiß jeder Brite . Die Festigung der britischen Herrschaft
über Ägypten und den Suezkanal durch Einbeziehung Syriens
in den Machtbereich Englands liegt auf der Hand. Vou
da würde die Stärkung ausstrahlen auf da» südliche West-
asien bis Indien und die Ausgestaltung dieser gewaltigen
Gebiete zu einem Gliede deS imperialistischen vimes Eng«!
lcmdS fördern . Auch dies ist jedem Brtten geläufig. Daran
denkt er im stillen, wenn er Begeisterung- für christlich»«
Ideal « zur Schau trägt . Solange dt« Erhaltung best-
türkischen Reiches zu den Grundsätzen der britischen Staats - -
krmst gehörte, nahm England an der türkischen Herrschaft
über die Heiligen Stätten keinerlei Anstoß, so wenig wir
Herr Balfonr stch besann, bas jedem Christen heilig« Land \
den Zionisten zur Staatsgründung anzubieten, beim Vee«-
bindung mit dem jüdischen Kapital in Amerika «inen sehr
realen Gegenwert für daS „Opfer " christlicher Empfindungen
dorstellt, daS England zu bringen bereit ist. So fieht
es in Wahrhett mit dm christlichen Beweggründen d«
Briten au».

Daß die christlich-religiöfen Jntereffen unter den» bi»- ,
herigen Regiment zu kurz gekommen wären, dürste schwer;
zu erweisen fein. Die Türken haben ihnen gegenüber
immer volle Duldsamkeit geübt und dem christlichen Kultus
keinerlei Schwierigkeiten in de» Weg gelegt. Diese Tat¬
sache ist uns Deutschen anläßlich der Palästinarets, unsere»
Kaisers besonders nahe gebracht worden. Auch dt« in-

1
zu bezweifeln ... — . . — . .... -
nents den christlichen oder gar christkatholifchen Interessen

dienlich sein würde . Englcknd. Frankreich und Italien
würden in Palästina wahrlich andere Ziel, oerfislgm als
hie Pflege christlichen Geistes.  i
Minister v Waldow über unsere Krseg-wsrifchast.

Berlin . 8. Januar.
s " Bei der Eröffnung des Lehrgänge« Mer Ernährung«,
fragen, der beute im Abgeordnetenhaus»vor 700 Teilnrhine-.n de,
verschiedenen BerufSkreiie seinen Anianz nahm, hielt Staats,
Mtntfter v. Waldow eine bemerkenswerte Ansprache. Er wie«
auf unsere glänzende militärische Lage hin, betonte jedoch;
daß das Werk der Waffen, obwohl tw Osten dt» Morgen,
röte de « Friedens  aufdämmerr , noch nicht »» Ende iet
und daß der große Schlußkamvi bevorstehe. E» i«i
vaterländische Pfficht eine« jeden, den Siege«willen auch im
Landestnnrrn zu erholten. Einen wichtigen Teil der innere«
Rüsmng aber bilde die KrteaSernädrungSwirtschast.

Ave Bevölkerungskreise seien über unsere Ernährungslaz,
und über die Notwendigkeit der ergangenen Anordnungen
auizuklären. Man habe da« System unserer Kriegswirtschaft
einer scharren Krtttk unterzogen, aber es seien bereit» Maß«
«ahmen zur Bekämpfung  etwa vorhandener übelständ«
getroffen worden. Eine Aufhebung der öffenütchen Bewirt¬
schaftung der wichtigsten Nahrung»mtttel würde» wohl selb"
die grundsätzlichen Gegner diese« System« zurzeit nicht oerani.
Worten wollen. Seien doch jetzt selbst unser« Feinde zur Ein¬
führung der öffentlichen Bewirtschaftung nach deutschem
System entschloffen! Die Damen und Herren, die am Lehr¬
gang teilnehmen, sollten ihre Aufklärungsarbeit in dir weiteste»
Kreise tragen und di« Entfremdung zwischen Stadt und Land»
»wischen Verbraucher und Erzeuger, beseitigen helfen. j

von den amerikanischen Staaten , bi« nach dem Vorbild?
der Bereinigten Staaten die Beziehungen ,u Deutschland
abgebrochen haben. Im übrigen ist Guatemala bereit»
die dritte Hauptstadt dieses Namen». Die erst«, jetz-
Liudad Vieja (alte Stadt ) genannt, wurde im 16. Jahr¬
hundert durch einen WasserauSbruch de» Vulkans Aguq
zerstört und wird jetzt nur noch von Indianern bewohnst!
Darauf entstand vier Kilometer nordöstlich die »weittz
dcmptstadt. jetzt Guatemala la Antigua (Altguatemala)
»je 1773 und 1874 durch Erberschütterungen oernichtr
vurde und nur noch etwa 7000 Einwohner («inst » ar<
!s 70000) zählt . Die jetzige Hauptstadt wurde 46 Kil,
neter östlich davon gegründet. Der Name Guatemala ilT
»er Jnbianersprache entnommen und brdeulck „$ »»», bm
Lasser auSjpett " (uiiftLfeziuaiiia).

haftet, die Fleisch. Wurf!waren. Schmal», Butter , Eich
und andere LrbenSmittel in größeren Mengen nach verlist
auSführen wollten . Unter den beschlagnahmten fetten*
ständen befanden stch viele Zentner Rauchfleisch.

• Neue Erdbebenkatastrophe in Guatemala . „Reuters-
Nachrichten besagen, baß die Stadt Guatemala durch et«
weiteres Erdbeben gelitten bat. Nach einer Drahtung auS
San Jofe lind noch 300 Perfonm getötet worden. Wo¬
von der Stadt Guatemala noch übriggeblieben aäx,  ist
zerstört worden . n ,tchümff,W iöl

• Eine FeucrSbrunst in Soboke» zerstörte eine groß«
Fabrikanlage . Nur durch die schnell« Entsendung oo«
Löichbooten auS Newyork wurde «in überspringen d«
Feuers auf di« PierS verhindert. Vielt Feuerwehrleuts
erlitten RauLoerotttu »-»-»-



Kriegs - Gi Chronik
Wichtige Tagesereignisse rum Sammel ».

S. Januar . Angriffe englischer ErkundungSabteilüngenin
Flandern scheitern unter schweren Verlusten für den Feind. —
Bei Fliren greifen die Franzosen in vier Kilometer Breite an:
sie gelangen an einzelnen Stellen in unsere Posteniinien.
werden dann aber wieder in ihre Ausgangsstellungen zurück«
geworfen.

Oer Kapitän der „Emden " frei.
Aus englischer Gefangenschaftentlassen.

Wie aus Rotterdam gemeldet wird, wird der erste
Transport der deutschen Austauschgefangenen aus England
aus Grund des Abkommens vom 2. Juli 1917 wahrschein¬
lich End« dieser Woche in Holland eintreffen.

Unter ihnen wird sich der Kommandant de» deutsche»
Kreuzers „Emden", Fregattenkapitän Karl v. Mueller
befinde».

Die Entlassung des Helden der . Emden' , dessen Namen
Mit den Ereignissen des Weltkrieges zur See unverbrüch¬
lich verschmolzenist, wird überall in Deutschland Genug¬
tuung und Freude auslösen.
p Neue U-Boot-Erfolge.

Amtlich wird gemeldet: Im Atlantische» Ozean und
km Ärmelkanal find kürzlich von unsere« U-Voote» fünf
Dampfer und ei« Segler versenkt worden.

Mit Ausnahme eines waren sämtliche Dampfer be¬
waffnet und fuhren in Geleitzügen. Einem unserer U-
Boote gelang eS durch zäheS Festhalten und geschicktes
Manövrieren aus ein und demselben Geleitzug drei
schwerbeladene Dampfer zu vernichten. Unter diesen be¬
fanden stch die englischen bewaffneten Dampfer „Bernard'
^3682 To.) mit Kohlen nach Gibraltar und . Bristol City'
(2611 To.) mit Stückgut, hauptsächlich Chemikalien, die
Vach Newyork bestimmt waren und nach Angabe der Be-
latzuns einen Wert von etwa 40 Millionen Mark hatten.
Der Segler war ein Vollschiff von annähernd 2000 To.
Grüße.
^ ..... Der Chef des LLmiralstabe » der Marine.

W Feindliche Angriffe abgewiesen.
Mitteilung «» de» Wolfffchen Telegraphen-Burrau».

«rohes Hauptquartier , 9. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz »kupprecht.
Auter starkem Feuerschutz stießen englische Erkundung«»

Übteilnnge» «ege» de« Südrand de» Houthoulster-Walde»
vor, einige Kompagnie» griffe» an der Bahn voefinghe—
«laden an. An keiner Stelle konnte der Feind »nsere
Linien « reiche«» t« unsere« Feuer hatte er schwere Verluste.

Beiderseits von Lens lebhafte Lrtillerietätigkeit. —
Östlich von Bullecourt fanden mehrfach Handgranaten-
kämpfe um Heinere Grabenstücke statt.
m Heeresgruppe Herzog Albrecht.
^ Westlich vo« Flirey brachen dt« Franzose« a» « ach«
wittage «ach heftiger Feuerwirkung tu 4 Kilometer « rette
gu starke» Augrtffe» vor. A» «tuzelue« Stellen »rang der
Feind tu unser« Hosteulini» «i» ; Versuche, über sie hinan»
Boden ,« gewinne», scheiterte«. Unsere Gegenstoß« warf« ,
den Feind im Laus« de, « acht überall wieder tu sei«« Aus-
gang . "n zurück.
Hstlich -r r. i ! gSschauplatz.

Nichts Neues. Ä
^ Macedonische und italienische Front . Die Lag« ist
«verändert.

Der Urft« GeneralquartiermetsterLudendorsf.

9. Jan. Der «mtliche Heeresbericht meldet

Erfolge an -er Westfront.
Berlin , s. Januar.

Sm Sundgau, wo gestern am hüben Morgen stärket
feindliche» Minenfeuer auf unseren Stellungen westlich Mül¬
hausen eingesetzt batte, wurden vorfühlende feindliche Patrouille»
vertrieben. Eigene Aufklämngstätigkeit brachte an viele»
Stellen der Front das gewünschte Ergebnis sowie zahlreich«
Gefangene und Beute ein. Während unsere Artillerie mit
Erfolg feindliche Ansammlungen und Verkehr hinter der Front
sowie Munittons - und Materialiendepots beschoß, belegten
unsere Bombengeschwader mehrfach feindliche Barackenlager
sowie die Stadt Dünkirchen mit Bomben und konnten an
Brände» und Ervlostonrn gute Wirkung seststellen.

Zettenwandel in Rom.
Hst Beginn des Kriege» mußte Giolittis HauS t»

Köm Tag und Nacht bewacht werden. Giolttti, dem mav
Friedensnetgungen nachsagte, war selbst seine» Leben»
nicht sicher. Als er vor einigen Tagen in Rom war,
iubelte ihm die Menge am Bahnhof zu und begleitete ihn
m einem wahren Triumphzuge zu seiner Wohnung. Da¬
gegen wird heute Sonnino » Palast militärisch beschützt
Und Ealandra mutzte sich bei Nacht und Nebel aus Rom
entfernen, um tätlichen Angriffen zu entgehen. Bor ben
englischen Botschaft stehen ohne Unterbrechung eine Anzahl
Karabinieri, vor dem Hause der ftanzöstschen Botschaft
20 Soldaten. In die Kammer kann sich Sonnino nur
unter starker Bedeckung, dir ihn vor dem Volke schützt,
wagen. Das ist der Wandel der Leiten während des
Krieges. _

Münchhausen a»S Amerika.
In der amerikanischen Zeitschrift„National Review'

finden sich folgende bezeichnenden Sätze:
.Man hat bisher auf beiden Hälften der Welt zu seh,

vor dem . amerikanischen Münchhausen' gedienert! Dt«
Vereinigten Staaten können vor Herbst1018 als wesentliche,
Faktor kaum in Betracht kommen. Nachdem der Zusammen-
bruch Rußlands gerade tm entscheidenden Augenblick all«
Säten Aussichten für 1917 über den Haufen gewoften bat.t heute aller menschlichen Voraussicht nach die Hoffnung
auf einen glücklichen Ausgang im Jahre 1018 gering.
Ebenso unwahrscheinlich ist ein Kriegsende vor 1919. Da»
nächste Jahr muß eine Zeft beträchtlicher Besorgnis
für dir Westmächte werden!'

Also selbst tm eigenen Lande ist die Zuversicht aus die
Drohungen Herrn WilsonS so gering» datz mcm fie mit
den Aufschneidereien eines Münchhausen» in die gleiche
Linie stellt. _ _

Verhandlungen mii Trohll.
Fortsetzung der Besprechungen in Brest -Lttowik.

Am DieuSiag nachmittag wurde in Vrest-Lttawsk ein«
Vorbesprechung zwischen den Vorsitzenden der versammelte«
Abordnungen abgehalteu, au der teilnahme« : StaatSsekretä,
d. Kühlmann, Minister de» Äußern Graf Czernin , Justiz,
minister Popow , BolkSkommiffar für auswärtige Angelegen¬
heiten Trotz« , Vroßwesir Talaat Pascha und ukrainische,
Staatssekretär für Handel nnd Industrie Wsewalod Hola-
dowytsch.

Nach Erörterung von Form - und Programmftage»
wurde für Mittwoch eine Vollfttzung anberaumt . Späte,
fanden Besprechungen »wischen Vertretern der Vterbund-
Mächte und deri ukrainischen Vertretern statt.

Lügen über Deutschlands Bedingungen.
Der Petersburger . Dien' , das Organ KerenskiS, oerbrettel

folgende phantastische deutsche Friedensbedingungen: Ausliefe¬
rung der Schwerartillerie an Deutschland, der Schwarzmeerflottl
an die Türkei: Recht Deutschland» aus zollfreie Einfuhr für
IS Jahre : alle von England und Frankreich nach Rußland einzu-
führenden Waren müffen über Deutschland gehen: keine Ein¬
mischung Rußlands in Angelegenheiten zwischen den Mittel¬
mächten und den Alliierten, auch nicht bet Sit^t^ z de,
bulgarischen und serbischen Fragen. ^ ..

I ■
Oer plan der Entente . i

- Ein russisch er Funkspruch.
Ein Funkentelegramm aus Petersburg betitelt „An

Alle' besagt u. a.:
Lloyd George äußerte sich tn dem Sinne , datz Rußland

erst fetn« Grenzen mit Deutschland und Österreich-Ungar«
festsetzen müsse, ehe von Verhandlungen über einen allge¬
meinen Frieden die Rede sein kann. Die Alliierte» halte«
rS für vorteilhafter , den Deutschen die Abrechnung mii
Rußland vorläufig allein zu überlassen. Deutschland soll«
stch ans der Linie des geringsten Widerstandes auf Koste«
Rußlands entschädigen. Je größer diese Entschädigung t«
Osten auSfällt, «m so leichter wird e» dann de» alliierte«
Regierungen sein, sich mit den Deutsche» tm Westen z«
einigen.

Selbstverständlich könnten die Alliierten die gleichen
Resultate auch auf dem Wege eines allgemeinen Frieden»
erzielen. In diesem Falle wäre eS aber allen klar, daß
die Alliierten Polen , Litauen , Kurland und Rumänien
bewußt verraten und diese Länder als Münze zur Be¬
gleichung ihrer Rechnung mit Deutschland benutzt haben.
Für die Alliierten gibt es aber einen viel bequemeren
Weg, Rußland zu einem Sonderfrieden zu veranlassen
Eie werden den Deutschen erlauben, die Letten, Litaue,
und Polen zu vergewaltigen, um nachher nicht nur dies«
Vergewaltigung auszunutzen, sondern auch die Verant¬
wortung dafür vor ihren eigenen Völkern abzulehnen
DteS ist der Plan der Entente.

England » Ulttmatnm t
Gewissermatzen als Erläuterung der Kriegszielred«

Lloyd Georges schreibt die „Times ' : Für Deutschland
and in noch höherem Grade für Österreich-Ungarn und
die Türkei ist die Erklärung des Premierministers ein«
Warnung. Sie wird vom ganzen Reiche, von dev
ruderen Alliierten und von den Vereinigten Staaten all-
»einem als das nicht weiter herabsetzbare Mindestmaß
unserer Forderungen bettachtet. Die Bedingungen , di«
einigen der verbündeten Mittelmächte angeboten werden, sins
»utzerordentlich günstig, werden aber ganz von der voller
ehrlichen und sofortigen Annahme der an sie geknüpfte«
Forderungen abhängig gemacht. Wenn diese Forderungen
nicht angenommen werden, verfällt das Angebot.

Wilson über Vrest -Litowst.
In einer Botschaft an den Kongreß beschäftigt sich

Präsident Wilson mit den Verhandlungen in Brest-Litowsk
Mit der ihm eigenen Wortkunst betont er, daß eS ein«
wichtige Frage sei, ob die deutschen Unterhändler im
Namen der Reichstagsmehrbeit vom 19. Juli spreche«
oder nicht. Von der Beantwortung dieser Frage häng«
der Weltfrieden ab. Im Anschluß daran formuliert e,
die Krtegsziele Amerika» folgendermaßen:

ÄS soll keine internationalen Geheimabkommen gebe«,
daß die Diplomaten immer freimütig und öffentlich ver¬
kehren. Die zweite Bestimmung ist absolute Freiheit de,
Schiffahrt auf den Meeren außerhalb der territorialen Ge-
wäsier tm Frieden wie t« Kriege, ausgenommen tn dev
Fällen, wo Meere al» Ganze» oder zum Teil ge¬
schloffen werden könnten infolge einer internatio¬
nalen Aktion zur Erzwingung de» Respekte« vor de«
lnternattonalen Verpstrchtungen. Die dritte Bestimmung ist,
die Beseitigung, soweit da« möglich ist. aller Wirtschaft,
Itche« Schranken nnd dir Einrichtung gleicher Bedingung««
»ns dem Handelögebiet für all« Rationen , welche de«
Frieden bewahren sollen und ffch zu dessen Aufrecht«
kryaltnng gegenseitig verbünden wollen. Die vierte Be¬
stimmung lautet : E « sollen Bürgschaften dafür gegeben
werden, daß dt« nationalen Rüstungen bi« ans den
Niedrigsten Stand , der mit der Sicherheit tm Innern de«
Lande« vereinbar ist. herabgemtndcrt werden.
► Wilson entwirft hier wieder ein neues Kriegsztelprogramm
and setzt sich damit in Widerspruch mit einem großen
keil der Presse seine? Landes , die nach englischen Be-
richten, noch immer als Vorbedingung für den Frieden
»ie Beseitigung der heutigen Regierung in Deutschland
iordert. Die von Wilson jetzt verkündete Freiheit der
Reere wird übrigens in England mit gemischten Gefühlen
lusgenommenwerden.

Vom Tage.
Was Dentschland für die kleinen Völker tut.
Im Stockholmer „Aftonbladet ' beschäftigt sich der

Finne Adolf o. Wonsdorff mit diesem Gegenstand und
kommt zu folgenden Schlüffen:

Deutschland hat nicht in die Welt hinauSposaunt, daß
es für das Recht der kleinen und unterdrückten Völker
kämpft. Daß eS aber neben der Wahrung seiner eigenen
Vorteile in diesem Krieg nicht verfehlt hat, die Interessen
anderer zu fördern, dastir zeugt unzweideutig schon alles,
was während der Friedensunterhandlungen mit Rußland
in Erscheinung getreten ist, und dafür zeugt auch sein
rascher Entschluß, unser finnisches Vaterland als souveränen
Staat anzuerkennen. Die russische Revolution ist letzten
Grundes das Verdienst der deutschen Siege . Auch Finn¬
lands Freiheit ist durch diese Siege ermöglicht worden.

Das »Lebensblut der englischen Nation ".
Auf der Fahrt nach Gibraltar ist der britische Dampfer

Jötxaasb“  versenkt worden. Es war dies ein großer

I

Dainpfer (3682 Tonnen ) uns hatte Kohlen geladen. Duq
hier wird die Aufmerksamkeit auf den durch unsereU-Boote
völlig zerrütteten englischen Kohlenhandel gelenkt. „Die
Kohle' , sagte Lloyd George 1915 in seiner Rede an die
Walliser Bergarbeiter , „ist das Lebensblut der Nation !'
Mit der Kohlenausfuhr bezahlte England einst einen großen
Teil seiner Einfuhrschuld. Jetzt erstickt es im Kohlenüber-
fluß, weil ihm Schiffe fehlen zum Transport über See.
Die schwarzen Schätze häufen sich auf den Gruben, drücken
dort auf den Preis , zwingen zur Einschränkung der Pro-
duttion und zur Arbeitslosigkeit, entwerten den Betrieb.
(Erst kürzlich mußten wieder 2000 Arbeiter auf einer ein¬
zigen Grube entlassen werden.) Andererseits steigt die
Kohlennot in der Welt. In Frantteich werden die Theater
nicht mehr geheizt, in Newyork herrscht abends auf den
Straßen Dunkelheit wie in einem Dorfe . In Italien
mußten die Eisenbahnen und sogar schon wichtige Kriegs¬
betriebe sich einschränken bis unter die Grenze des Zu¬
lässigen. Dieselbe Kohle, die in England 30 Mark die
Tonne kostet, schnellte dort in den lebten Tagen im Schleich-
Handel auf 6<>0 bis 600 Mark im Preise empor! Die
Kohlennot ist eine der Klippen, an denen das Entente-

^schellen wird . _
Der nervöse Clemenceau.

Das Vertrauen auf den starken Mann Clemenceau
steht in Frantteich bereits auf recht zitterigen Füßen. So
warnt das „Journal du Peuple ' Clemenceau vor der An¬
wendung von Gewalt in militärischen Dingen. Er glaube,
er gebe einen Beweis von besonderer Kraft, wenn er auf
allen Staffeln der militärischen Rangordnung heillosen
Schrecken verbreite , aber in Wahrheit sei das eher ein
Leichen von Schwäche. Das Blatt schließt mit der
Mahnung : „Man darf den Organismus der Landesver¬
teidigung nicht nervös machen.'

„Journal du Peuple ' ruft also dem Ministerpräsi¬
denten zu, seine Geschäftigkett in allen möglichen unnötigen
Dingen sei zu lebhaft, um ihm Zeit zu . lassen, an einer
Stelle daS notwendige und zweckentsprechende zu tun.

Die Japaner winken ab.
Nach englischen Blätternachrichten hat die akermalS

von Frankreich ausgehende Anregung einer Verwendung
javanischer Truppen in der japanischen Presse durchweg
ablehnende Aufnahme gesunden. . Manchester Guardian'
findet dies an sich begreiflich, ist aber über die von einigen
japanischen Publizisten gemachten Gründe befremdet. So
stelle Professor Shigeo von der Universität Kioto die
Frage : Haben die Alliierten , insbesondere England und
Amerika, -m Anrecht auf Hilfe von Japan ? und ant-
wortete : Nicht, ü-s sie neben anderem alle Raffenunter-
schiede beseitigen Professor Takutso schreibe: Der größt.
Autokrat der Welt ist heute nicht Kaiser Wilhelm, sondern
Lloyd George oder vielleicht Wilson, und füg. hinzu.
Amerika sei der Hauptfeind der japanischen Interessen. -
In dieser Weise fuhrt daS Blatt eine große Anzahl von
lapanischen Stimmen an, die daS Blatt zu der Bemerkung
veranlassen, das sei keine erbauliche Lektüre für die Ver¬
bündeten Japans.

»Vergeltung gegen Jrankretch.
Mitteilung des Weneralquartiermeisters werden

als Vergeltungsmaßregel gegen die völkerrechtswidrig,
Zur ckhaltung der verschlepptenElsaß-Lothringer in Frank-

^0 . Januar d Js . 600 angesehene Franzosen
nach Rußland und m einigen Tagen 400 angesehen«
Französinnen nach dem Lager Holzminden abbefördert.

Innere Kämpfe in « sthland.
DaS Stockholmer esthnische Bureau teilt soeben

mit : Nachdem die systematische Verheerung Esthland»
durch Trnppenderbände der reguläre « rusfische« Arme«
trotz zahlreicher Vorstellungen bei den russtschen Behörden
nicht aufhörte und alle zivilen Maßnahmen der esthnischen
Behörden und der « evölkerung sowie der offizielle Appell
des Esthnischen Landtages an die verbündeten Regierungen
„on England , Frantteich , Amerika und Belgien erfolglos
»eblieben waren, fab sich die esthnische Armeeleitung zu«
Entsendung einer Strafexpedition veranlaßt.
« Daraufhin haben esthnische Truppenteile , welche von
Reval tn Richtung gegen Naroa oorgingen. plündernde ruf-
si' che Truppen getroffen, gestellt und geschlagen. Di«
kst hnjschen Verluste an Toten und Verwundeten find gering.
Die Säuberung Esthland» von den russischen Truvveu
schreitet fort.
Meine Kriegspost. "i
„ 9. Jan . Nach Pariser Blättern künbsgt« der brasse
llamsche Minister de. Äußern in einer Erklärung ,ur Ver-
enkung de» Schiffe« . Taquary " die Intervention Brast«>ien« tn Europa an.
, , 9«i 3a ?- französische General Li,6 ist an der
italienischen Fr ont gefallen. ^ i

politische Rundschau.
Deutsches Reich. -

Versammlung der deutschen KolonialaW » ^ '^ ^
Gegensatz zu der britischen MissionSvolitik
Missionen brutal oettrebenhatunddaue ^ h

iS!MLZS1!“ «
sä BBß

Frankreich. |
X Bet dem Wiederzusammentritt der „„s

* en“t* hielten die Alterspräsidenten bew?gtt £
fpradben, in denen fie die Rückgabe Elsaß-Lothrinaens wü
l°ngtm Sie führten di- Worte Lloyd Georges d«

Dolmetscher des Gewissens der Menschheit erklärt bah?
daß England die französische Demokratie tn iKS'
rung einer Überprüfung des großen im 1871 1
M ^ Unrechts bis tn den Tod unterstützen werd^
Schließlich richteten die Alterspräsidenten an di. Kammern
die Aufforderung, den Burgttteden zu wahren T)egctZn?l
U " d» «um Kammerpräsidenten wiedergewähtt. Die sMa-
listische Kammergruppe kündigte «ine Anfrage über du
dwlomattsch, Kriegführung an. ä übtt ™



Schwel ).
st « on Sem au- ist ein energischer Protest an die

ir ^ rötticke fReaierung  gerichtet worden. Amtlich wird
darüber aemeÄ - Da die Untersuchung betreffs der über
Kallnach Ägeworfenen Bomben ergab, daß eS sich um
SoremMicke gleicher Art handelt, wie diejenigen von
N^ ntrut Muttenz und Menzikon, wurde die Schwei,er

eine §tt üocrrctujcn; txJOTtn nöujurUuitu)
mth in aller Form gegen derartige Handlungen protestiert

"und die kategorisch auf vollständige Unterdrückung
fniffter  Verletzungen der Schweizer Gebieter sowie auf
R . ftrakung der Schuldigen dringt. — Man darf gespannt
iein ob dieser energische Protest endlich Erfolg haben wird.

Australien.
X Infolge der Volksabstimmung über die Dienstpflicht

hat das Kabinett Hughes abgedankt . Der Arbeiterführer
xudo, ist mit d« Bildung deS Ministeriumr beauftragt
wo: u. - Mit dem Rücktritt des australischen Minister,
pränoenten Hughe« scheidet eine Persönlichkeit auS dem
klutte, die in Australien und im ganzen britischen Reiche
BIS. starker Mann ' und als festeste Stütze der Fortsetzung
der Krieger bir zum äußersten gegolten hat. Hughes wa,
»eben Lloyd George und Carson einer derjenigen britischen
ktaatSmänner , die bereit waren, aller zu opfern, um ihren
IkriegSzielen Geltung zu verschaffen. Für England be-
ieutete Hughe» indeflen noch mehr als einen entschiedenen
Verfechter der herrschendenRichtung in der KriegSpolitist

Polen.
X Der Entwurf de« polnischen Wehrgesetze » ist

sertiggeftellt. ES stützt sich hauptsächlich auf da» russische
Wehrgesetz, ist aber auch in einzelnen Teilen dem deutschen,
österreichischen und französischen Gesetz nachgebildet. Für
alle Waffengattungen wird zweijährige Dienstpflicht fest¬
gesetzt. außerdem militärischer Hilfsdienst für den Krieg»-
fall, zu dem alle Staatsangehörigen zwischen sechzehn uni
sechzig Jahren einberufen werden können. Außerdem
werden für die Jugend zwischen sechzehn und zwanzig
Jahren obligatorische AuSbildungSkurse nach Schweizer
Muster errichtet. Die aktive Dienstzeit umfaßt zwei Jahre,
die Reserve acht, die Landwehr zehn Jahre . Zum Land-
sturmdienft sind die 18- bi» 20 jährigen und die 40- bi»
60 jährigen verpflichtet.
Aus In. «nd Ausland.

vielt », 9. Jan . In den nächsten Tagen werden die
Finanzminister der deutschen Bundesstaaten zu einer Be-
fprechung zusammentreten.

'.sr 3<5ve.tn" Unterredung gab der ungarische
^ "WEwräsident Dr. Wekerle der Überzeugung Ausdruck, daß
stand? kommm wtrd.^ ' in absehbarer Zeit zu-
. u ®' 2 ??'. Als erster Dampfer (iuS Finnlani
j^ ^ Äbruch de, Weltkrftge, ist die . Minerva" au « Sinn-
SÄStf 1 Damst ist die regelmäßige Dampfer-
SHimtfÄKm ' *’ Der schwedische Generalkonsul in
wordenem Itr« mA m>ün}1DJ?rJäufiBen  Gesandten ernannt
Toxir ^ ü& xi alkb bt* Zukünftigen diplomatischen

?' Die Gerüchte über eine Verschwörung
völlkommen/°Mbe" ° ^ tbehren der Begründung. Er herrscht

Tlaff  und Kern.
O «Vm Schneesturm erfroren . In Ostpreußen ist in

Dagen infolge der grimmigen Kälte und heftiger
«L-chneesmrme eine größere Anzahl Personen erfroren . An
einem einzigen Tage fanden auf diese Werse sechs Männer,
ein, Frau und ein Kind den Tod.
. , ^ Absturz eines Postwagens . Bei einer Fahrt über
die Abhänge des Meißner , des höchsten Berges in Kur»
Hessen, ist der mit fünf Reisenden besetzte Postwagen bei
Avenrade abgestürzt. Alle fünf Reisenden und der Postillon
erlitten schwere Verletzungen.

O Schweres Eisenbahnunglück . Zwischen Kaisers¬
lautern und Homburg vor Station Bruchmühlbach ist bei
starkem Schneegestöber ein Urlauberzug auf einen Güter-
lug ausgefahren. Von den Insassen des Urlauberzuges
stno nach den bisherigen Feststellungen 12 getötet und 87
teu wei se schwer verletzt worden. Die Verletzten wurden
M Bruchmühlbach, Miesau und im Reservelazarett Hom»
^Ü „ ^ tergebracht. Die Namen der Toten werden bald»
stivglichst veröffentlicht werden.

o. Dreifacher Mord und Selbstmord wegen Erb-
prertigkerten . Die Schlächterwitwe Wolf in Mainz oer»
tzfttete ihre Kinder im Alter von sechs, vier und zwei
» '.cett mit Lysol und beging dann Selbstmord. Die Ur»
>aa,e stnd Erbstrriftgkeiten.

t{ne* prinzlichen Schlöffe- . Nach eine,
^ .k'uden Mitteilung hat Prinz Johann Georg von

n Weesenstein , zu dem auch mehrere
^ aehören, an den sächsischen Landtagsabge-

Kommerzienrat Bauer verkauft. An-
semich betrügt der Kaufpreis rund 2 Millionen Mark.
ln « olbsteinschähnng. Die Viehzählung

Hachtngen hat zu einem merkwürdige,
fo’ienh.« geführt. In der drei große Ortschaften um-
nehnrfi.« ®e"1*lt,t)e  schien die Schweinezucht ganz aus-
Geiam,ü,m" k>enn die ZählungSliste schloß mit einer
gerwa. ^ « Ä " ur  rwölf Stück Borstenvieh ab. Diese
sich ab ,Il e& Bedenken auftauchen, und man fragt«
habe Ein. ? °" ck>er Schweinezüchter etwas verzählt
bie Schwetn?.^ ? ^ ^ ' Nachzählung ergab denn auch, daß
sä wacki ft«* üer Gemeinde im Rechnen ein bißchen
2Q«: ftettii* ; k* 11e* wurden in den drei Orten mehr all

« entdeckt!
Erdbeben hat dft ' Lmd . r ®in " "erlichet
rlles liegt in Trümr^ b Guatemala fast ganz zerstört
sind obdachchs ^Mern und mehr als 126 000 Personer
»eschätzt. ^ ® le  krahl der Toten wird auf 100C

. . Gchsvßdievst.
aal teuijptit ( > | . R « iiH « ng

_ fern » 1« biĤte.
v Stnbfnnif*9.' ^ „Der Kaiser hat den Generalleutnant,
Haffe ^ ellmann. den Oberstleutnant, v. Pawel,,
dem Haum- " !̂ den Majoren KrebS. Stapff und v. Baß
nam der Kkholz. dem Leutnant vom und dem Leut-

«releroe Bongard den Orden pour tv m6ritv verliehen
ven .» „ de« Pa «vtau«schnß.

wurden Hauptausschuß de» Retch»tagei
lchastlich.» .die vertraulichen Beratungen über die wirdn Beziehungen zu Ostrrretck.Ungam fmtgesetzt.

\
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I j Eine neue „aWötoe" ?
Zürich, 8. Jan. Der „Zürcher Tage»«m,eiger" berichtet»

**« zrwiffcn Presseandeutungenfei zu schließe«, daß 1«
Indische« Ozean wieder ein deutsche» Schiff tätig sei, da«
dir SchiffahrtSftraße, «« Boten « teer—Snezkanal nnstch«
mache.

Der Kommandant der russischen Westfront.
_ der «, » Jan . An Stelle de, abgesetzten Infanterie»
General, Valuten, ist. wie der russische Mitarbeiter de, . Bund'
meldet, der Oberstleutnant Kamentschikow, der bisher Kam»
Mandant eine« turkestanifchen Schützenregimente, war, zum
Oberkommandierenden der russischen Weststont ernannt worden.

Russisch-ukrainische Konferenz.
»er », 9. Jan . Wie au, Petersburg gemeldet wstd, hat

Lemn die ukrainische Rada zu einer Konferenz die entweder
in Smolensk oder in Wttedst stattffnden soll, «ingeladen.

Die russtsche Staatsbank arbeitet normal.
Kopenhagen, 9. Jan . Nach einer Meldung der Peter»«

burger Telegraphenagentur ist die Neueinrichtung der mssilchea
Staatsbank so wett durchgefühtt, daß die Bank wieder nor¬
mal arbeitet . Es sind zahlreiche Beamte neu eingestellt
worden abn es haben auch viele Mitglieder de, asten Per»
lonalS ihre Tätigkeit wieder ausgenommen.

Frankreich verblutet.
Senf , 9. Jan . « ach dem Pariser bedeutet 1»

der schwarzen Bilanz de- Jahre« 1917 der Souderfrtrde»
d» Russen de« Bankrott de« von de» Alliierte» gemet».
schaftlich begonnene« Kriege«. Frankreich sammle fetuo
letzten Kräfte, und e» sei höchste Zeit, daß st ine « er.
bündeten e« nicht bloß mit schöne» Worte «, sondern auch
durch die Tat unterstütze».
r Fortsetzung, nicht Schluß!
. Nach Berichten au, Part , hat Clemenceau
den Partelfuhrern mitgeteilt, daß da« Salonikt -Unternehmen
fortgeietzt werden werde. (Da , ist derselbe Clemenceau.
wetter? hat ) ° ° d ba8  Salonikt -Unternehmea ge-

Versöhnung durch Readtug.
Amsterdam, 9. Jan . In der Ernennung Readkna, zum

llußerordentlichen englischen Botschafter in Washington erbli«
oinnh 2; londoner politischen Kreisen eine Annäherung
hi.u bre? eOr0e8  an Asqmth und Grey. Die Blätter bezeichnen
NortbclTs ","u besteiew°" amwtfa DOnb« Diktatur

Lloyd George soll nach Brest-Lttowsk. '
Pn ^ T nttf,aate,”\ Ö' " glische . SriedenSsteund'
linrn. 5« fn t H ?och nie eine Rede LloydGeorge, so befriedigt habe wie die letzte. Lloyd Georg,
sollte nach Brest . Litowsk reisen und an den Frieden,.
Verhandlungen teilnehmen: e, würde dann bald keinen bstest-
roerbenTönntf 0' " ' 061  ” td,t ötefer  Konferenz beigelegt
t Sie wollen Antwott haben.

Kopenhagen, 9. Jan . In Part , herrscht kn politische«
Kreisen allgemein die Auffaffung. daß auf die Rede Lloyd
müsste» """ '" Ebr eine Antwort der Mittelmächte erfolge«
I Neue Schritte zur „Aushungerung " Dentfchlund«.

H*rag, 9. Jan . Holländische Blätter herichten. daß dl«
Alliierten in Gemeinschaft mit China Schritte" ĝetan haben
um den ffbtrischen Teil der Mandschureibahn öer Konttoll«
d-r Petersburger Regierung zu entziehen, damit über di«
^bensmittelvorrSte^ der Mandschurei nicht tm Jnterefle d«Mittelmächte verfügt werden könne.

Weggeworfene Millionen.
m 9c.2 an m®te  Erklärung de, amerikanischen Admirall
Bowles daß der Bau hölzerner Schiffe mißglückt sei. bat i«
^ 'sland große Enttäuschung hervorgerufen, da man bereit» mu
di6en Schiffen ch«Ersatz des großen Verlustes an Schiffsraum ge-
rechnet batte. E, wird kaum möglich sein, mehr als 250 der oer>
f/ °sben-n 1M >Schiffe im Jahre 1918 fettig,ustellen. und e,m lehr fraglich, ob die Holzschiffe überhaupt al« Ozeandampfe,dienen können. Es smd durch den Bau
Dutzend Millionen Dollar oettchwendet̂worden?

Amerika« Krieg«an»gaben.
m ? *^ l, 9. Jan . Au, Washington bettchtet man dev

.Bas er Nachrichten' : Au, halbamtlichen Kreisen verlautet, da«
die Ausgaben der amerikanischen Regierung vom t. Juli bi»
um 30. November 1917 4461 043 907 Dollar bettaäen aeoen

5at3re6l5916. ®?Üai roaI)renö be3 »leichen Zettraume » tm

^ Javanische Schiffe in Wladiwostok.
Bern , 9. Jan . Die . Nowote Schtsn' will ettabrenbnsten

eingelaufen seiend" ^ ^ woltok drei japanische " Kreuz»
^ Regierungskrise in Spanten.

Madrid: Der"BeschIuß°"da, ' Pnttammt^auÄösen ^ den 'd'eriss,
E. »«ttattt «- > R - », « - L,K °LÄ

Au» Oem SeU<bt«saal.
»•IS.■̂ ÄSSBTSSlSS'BiÄ Hista,Ks,{
S r̂, , Im ber »î '̂ eklagte»» Geldstrafen von 30 bi, 1000 WarstDrei Angeklagte wurden steigesprochen.

^ Lokales und provinzielles.
^ Merkblatt für den 11. Januar.
Sonnenaufgang !! Mondaufgang fl** ß
Sonnenuntergang 408[| Monduntergang 2a 9t
fs. r^ 841 Aechtilehrer Ottov. Gierke geb. — 1871 Brasilienforfcher

geb. - 1882 Naturforscher Theodor Schwanz,
t'enrunder der Zellentheorie, gest. — IW4 Ausbruch de, Herero,
»ucktanbe». — 1917 Deutsche Note an die Neuttalen über die Ab.
lehmmg de, Friedensangebots.

0 Weitere Einschränkungen des PersonenbahnverkehrS
>ür Mitte Januar bevor. Voraussichtlich sollen am

Januar auf sämtlichen deutschen Eisenbahnen eine An.
»c.il von Zügen gestrichen werden. Die Maßnahme wird
ftc.i aus alle Arten von Zügen erstrecken, doch soll den Be-
Surfniffen deS regelmäßigen Arbeiter - und sonstigen Berufs-
ve kehr» nach Möglichkeit Rechnung getragen werden. Auch
tu Prwatbahnen , soweit sie ihre Zugkraft aus Kohlen ge- ,
Wlunen, werden Einschränkungen erfahren.

^ " « etcyswetnsteuer Di« fett einiger Zelt «ufge-
tretene Gerüchte über eine allgemeine Weinsteuer haben jetzt
einen ernsten Hintergrund erha ten, denn gegenwärtig befaßt
sich die kteiv»leitung tatsächlich mit de« Pl«, einer Aeich».
weinsteuer in Verbindung mit der Besteuerung der Getränk»
aller Ari.

* Ein Sonderzug der Kleinbahn wird « ,rgen «u»
Anlaß der in Oberlahnftein stattfindenden8 hrerversammlnng
fahren, der Zug verläßt Rastättn um ha!» > Uhr, hält an
allen Stationen und irifft um halb 4 Uhr in Branbach ein

* ttnochens ^nlnilnns Zum S mmeln von Knochen
werden nun auch die Schulen herangezogen. Da» Gesund-
heittamt hat fcstgestellt, daß rin völlig einwandfreie», genuß.
fülliges Etzeisesett»arau» hergesteüt« erd» kann. DieG«m-
meltätigkeit.der Schulen soll sich«nf Knoche, , 1«, « rt, auch
von Wild und Geflügel, erstrecken

* Beim hiesigen wtunde »amt wurden im atzg».
laufenen Jahre beurkund« : 3t Geburten, v Heiraten, 61
Eterbefäüe, darunter 12 auf dem Feld» der Ehre gefallen,
Krieger_

Cabid-Lampen
wieder rtngetroffen. •

Chr. Wieghardt.

Mekanntmachung
Km 10. 1. 18 ist kt, Bekanntmachungde« (Ul ». • ,«.«

Komm. IS . « . K vam 14. 12. 17 fix. « st (») 189 dat,
Beschlagnahm» hu» Bestanddanmeldung von Arditierschuhieng
aufgehoben worden.

» «» BtzorUaut de» « ekanntmachnngen iß in den Amt'«-
blütlern und durch Anschlag »erdflratlicht wo», « .
_ Stellv , tvrnerallommano, 18. KtmcUtp «.

Wer einen Bezugsschein
forciert ohne dringendste

Motwendigkeit
venndigt sictn gegen

O“ » Vaitrland,
tu BrzugaichriristkütN sin» v.rpstlchtet, i» j,d»m eiiitelnen

V«U» »rn »»ttzuuvrnru Be,tan» lestzufteNe, und die itttch».
tluleu der ditl̂ oveltelduiigidfttUe gr«,au zu drachten.

. o SW*  Ersatz für verlorene Feldpostpakete . Auf
«ne Anfrage erklärte die Regierung, daß eine Ersatzleistung
siir verlorengegangene Privatpakete nach und von dem
1k dheer weder von der Militärverwaltung noch von der
Post übernommen wird, gleichviel wo der Verlust ein-
gl re ten ist. Eine Änderung dieser Vorschriften könne mit
«L a t ",i.b « Eigenart der in Betracht kommenden
BeniebSoerhaltmsse mcht m Aussicht genommm werden.

2llagavtii < 40t»
jebe H*a |ua -io «luuim « iro am S «m»tag „ o,„ we,ch»,len
au, Ar. öö  auogrgebeu . -prr .« 2,1h Mart »a» lpfu..»

B» ist v, ,e» »ln» Sonderzu»»l,Hng. »amu„n, dio
selbst dulter« und Huu»,chtachier>,«« von dem Bezug, u»ge-
jchivsteu; hierüber tzaben oie Seichtste genau, Rnweljuag.
_ tei ldurgermeiirer.

om Freitag «au a o ,ur A—ch keim Metzgern,. Strich
. Samaiag „ 2 - 0 » G—« #
. . 2—6 . ir- « - Gr«»
. Eamarag , 2- 6 . \

E» werden vertäust:
K, out die grüne Borzugarelchoststschtaltei ei» halbe« Pfund.
B. » vteichofi llchturle ; \

an Alchlschtuchler: Erwachsene je 260 Gramm.
Kinder 60 ,

Ueber Fleijch, welche, zu den angegebenen Zetten nicht
abgeholt wird, wird anderwenig verfügt werden.
_Braubach , 11 Ja ». 1918. Die Psl .-Ser« .

7 -ptvitu»
Bezug,Markenausgabe Samstag Bormiltag von 1,30_ 11
Ulst im Ledensmitteibüro, direkt «nschtteßend Auog'abe im
8°ger „Schutzenh. s.- Preis 95 Pf, p„ Kl. sch., ^ leere
8l°>chen we den 40 Psg. zuruitvergulet. Die Ausgabe erfolgt
nur an minderbemluerte Perfonen, sowi, für Zwecke der
Kranken» und Säugliiigsstflege
Braudach, 10. Jan unr 1918. Pürgermeißer.

Eizr gecgee Schlitten
ju verkaufen.

Joh . L>htl ArzbScher.

4Vcttevt»e»ictzt
Sigrner rvetterdtenft.

Anhallende« Lauwetler bei schneidenden Winden.
Regenfäll».



«amtltctK

Bekanntmachungen
fctr ßäöti sc» , « B eKSeden.

Zahlungsaussordernag
» «. Rückständigen Helzsteiggelder ««» dem Wirtschaft^

jahi 1917 sind dt» znw 15 . I ««
, » „ , »weise« Einziehung , ,

Hübsche Auswahl
it Spitzen und Ein

fätzen.
Sreße Au»wahl i«

Für Trauer:
Rl «w «». vlus - n , Mäntel . I « S «t» » »' den

t» Schwarz eingesürb « v„

Färberei Bayer,«Sg»
»It Stadtkaffe

- « tue Sendung
empfiehlt preiswertKuetefdn.

Bei iw kommenden Semwei «icht hnnger , » il , der
nicht wehr «l» 1 Pfund Karteffeln pre Ln , und

gewahre fi« fergfältig anf , halte fie ständig unter v.
' - ' sende Schäden » ährend

Lu Bürgermeister.

Papiergeschäft Leinb

müizinüIn Lagern »! f»f*rt.

in farbig « B . 25 Pfg.

Gesckw. Schumacher gjju ^ wiun
gelb

^ssin - iss»

In - ct Hamo
beste Sttrkunglweine

beste» Putzmittel skr Herd>
platten

— Paket SO Pfg.
offeriert

Issan Anass ! .

Li » Mitglieder der Stadtverordneten -Versammlun
»erden hierdurch zu der

vorzüglich für schwache Kinder

und Leidende

in halbe» und viertel Flasche«

empfiehlt

am Mamstöß , 9en 12 . Ianaa » 1018 ,
- Nachmittaß » 1 Uh»

im Uath « « »saale vahier anderaumien

Schubclkme
(WachSware)

K A. Krise
» Keisrnpulvrr
Waschpulver

. (martenftri)

Schm ' kiwajchmiltel,

Apfelwein
zum Höchstpreis

empfiehlt
L. «schenbrenner

eingeladen

L. Bewilligung ven BertietnngSkoste » für den beurlaub'
te« Lehrer Fuch». .

8 . Wahl eine» Sch «tzung»amt »mit »liede».
4 . Anschaffung eine» Militär,espanne » .
5 ve laus eine» Zugochse». , ,

in großer Auswahl « e u
eingetcsffen.
KsHhanös««- A Lemk

SsULULSlSisIlS
d«r münde ! sicheren

Nassauischsn Sparkasse
Braubach

6 Beitritt der Stadt zu dem , u gründenden gemelw
«ützigen vauderein . ,

7 Benutzung ven Gemeindewald pp «l» Schafweide.
8 « erkauf bez« Tausch ven Grundstücken.
8 . Bericht de» « tadtvererdnete » Friedrich über den statt

gehalten Staff Ltädtetag.
Frieda Lsrvenbrenner

}/;»$« * **«»?«*' M
Aetchw $ d )wm <id )«r

JMedricüstr . 1310. Dntteiiungen.
11 Geheime Sitzung.

Braubach , 9. Januar 1918. OnrenschUtzer
beste Ware , per Stück 75 Pfg.

empfiehlt
Rud . Neun aus

bietet jedermann Gelegenheit , Bnpami « « « 1
zinsbar und sicher anzulege « ;

auch werden Mündelgelder bei ihr angenommen. I

Jederzeit können Einzahlungen von 1 Mark an
zu 8 1/* •/* Zinsen bei täglicher  Verzinsung

gemacht » erden.

Die Verabfolgung neuer  Sparkassenbücher erfolgt 1
k o ste m# > f)

Rückzahlungen von bestehenden Sparguthaben
finden zu jeder Zeit Pr »Vision » frei  statt und zwar
in der Regel ohne Einhaltung der in der Sparkasse»'

»rduung vorgesehenen Küudigung »frist.

Mündelsichere Schuldverschreibungen der Raffauische»
Landerbank werde» von der S ^mmelstelle zum Kur»
werte provifioutfrei »erkauft, die neuen Zintscheinbogei
dieser Schuldverschreib ngen kostenlo» besorgt und all
Z i n S >ch e i n e der Landeebankschuldverschreibungeii

sowie' der Deutschen Reich», und SlaglSanleihen
schon 14 Tage »or dem Bersalliage ohne jeden Abzus

elugetbg.

Znr Förderung de» bargeldlose«  Verkehr » nimq
die Gammetstette auch Scheck « auf die LandeSdanIs
Hauplkaffe sowie sämtliche LandeSbankstellen znr Ei»'

ltsuug bez» . zur Verrechnung entgegen.

Empsehte sur die kalte
TVr StabtorrorbTtönrft . ber Jahreszeit:

Leißburien,

Rmclvämer,

LungeusKiitzer
in großer Auswahl.

R . Neue,aus

tUMUtttumpen,
L !ul mla eUl fit,

Hrmviali lueu
mpfiehlt

_Ju lul » Rü pllig.
^Sämtliche Steilheiten in

Hsrrön- und
Knaben-

JViktzen
eingetroffe» zu reellen Preisen

X Neuhaus.

wieder eingetroffen
Julius Rilping

für Knaben und Mädchen
in jedem Alter

preiswert zu haben in der

Huchdaitöluiig & inl

Mir erhielten ein Stück

Vcutc »Ware
in schwarz

in reicher Auswahl empfiehlt
Rud . Neuhuuswelche» wir «» - „

bedürftige Kommunikantmnen und Lconfir-
mandinnen billig  abgeben wollen.

Gesetz « ». Scvnniaetzer i« allen Mavör«
pev Molle '40 pfg

ieu - iNgelroffe« bet
A.

Hefter Reinigung »-
mittel für Herdplatten
— per Paket 85 P,g . —
offeriert

Lhr . wieghardt

für Schweine, Klntotrh, « efitl»
»nt Hunte

— Lierärztlich empfohlen — Flasche 2 .50 M.

)ean Lngel ,Brauba
Barrkü-Üragkü
»ast ScMipsen

R Kl »| li ch«4« «ht
fteschw . Schomteher.

Marke i. Plautor uno Ochsen«
empfiehlt Engel.

Stärken aller Art Wäsche

da» Pak. 1--— M.
neu eingetioffe«.

ft < «m&
find neu eingetroffe» in der

Bucttvandlung L«mb

i* schöne» prekSwürdiger Auswahl

schöne preiswerte Sachen
neu eingetroffen
Xnb . ileutfau* Damen«

Ittetervccf«
in großer Auswahl
Rudolf Äteuhaus.tn sck-bne» Zetchullng ' N bet

Geschrv . Schumacher
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